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Der Fürst Ludwig von Nassau-Saarbrücken war am 2. März
1794 in Aschaffenburg gestorben und hatte den Namen eines
Fürsten von Saarbrücken dem Erbprinzen Heinrich hinterlassen.
Dieser stand seit dem Sommer 1793 in preußischen Diensten und
starb ohne Nachkommen als Oberst der Kavallerie schon am
27. April 1797, in der Nähe von Kadolzburg bei Nürnberg. Mit
ihm starb die Reihe der Fürsten aus dem Hause Nassau-Saar—
brücken aus, und es hätten die Saarbrückischen Lande an die ver—

wandten Linien Nassau-Usingen und Nassau-Weilburg fallen müssen;
aber das deutsche Land war schon seit 1793 in den Händen der
Franzosen.

Die ganze Wucht des französischen Druckes in den Jahren
1793—1798 hatte die Bewohner des Landes, ungeachtet des un
ablässigen Drängens der französischen Kommissäre, nicht dazu
bringen können, sich für die Vereinigung mit Frankreich aus—
zusprechen. Die Liebe zum deutschen Vaterlande und dieHoffnung,
einst wieder mit demselben vereinigt zu werden, hielt die Bevölke—
rung von diesem Schritte zurück. Auch die nach vielen Seiten
hin wohlthätige Ordnung und Sicherheit, welche nach der Ver—
einigung des Landes mit Frankreich durch den Lüneviller Frieden,


